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Besondere Bedeutung auf kommunaler Ebene

Neue Qualität der 
Beteiligung durch 

Interneteinsatz

Beteiligung wird 
eingefordert

Repräsentativität und 
lebendige Demokratie

Stadtentwicklung 
mit und für 

Bürger*innen
Ulmer Weg

Bürger*innen sind 
Expert*innen ihrer 

Lebenswelt

Schafft 
Identität

Finanzielle 
und 

personelle 
Ressourcen

„immer die 
gleichen…“

Bürger*innen 
werden nicht 

erreicht

Knowhow 
fehlt
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 Forderung nach Transparenz

 Neue Reichweiten von 

Informationen

 Schneller Zugriff auf Vielzahl von 

Informationen

 Neue und schnellere Formen der 

Kommunikation

 Information und Kommunikation 

verschmelzen

 Filtermöglichkeiten von 

Informationen fehlen

 Informationsblasen können 

entstehen

 eKommunikation ist nicht gleich 

ePartizipation



2. ePartizipation –
Chance und 
Herausforderung 
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Ausgleich von 
Schwachstellen analoger 

Beteiligungsverfahren

Neue Zielgruppen / neue 
Teilöffentlichkeiten

Vermehrte 
Informationsvermittlung 

und Mobilisierung 
möglich

Stimulus für mehr 
Beteiligung und 

Bewegung - nicht 
automatisch mehr 

politische Beteiligung

Mehr Transparenz –
veröffentlichte 

Dokumente 

Qualität der Ergebnisse –
mehr Zeit, kein 
Gruppendruck

Bottom-up-Prozesse 
durch Kommune und 

top-down-Prozesse durch 
Zivilgesellschaft 

Neue 
Kommunikationswege 
(government-to citizen, 
citizen-to-government, 

citizen-to-citizen)

Spontaner und 
projektbezogener Einsatz 

/ Aktualität
Höhere Verbindlichkeitgeringere Kosten

zeitunabhängige 
Nutzung 

Abbau von 
Beteiligungshürden, 

z. B. Status, Herkunft, 
soziale Hemmungen

ePartizipation – Chancen 
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ePartizipation - Herausforderungen

Manipulation –
Beeinflussung von 

außen

Informationsüberfluss 
– Inhalte müssen 

aufbereitet werden

Datenschutz und –
sicherheit

(Profiling)

interaktive 
Aufbereitung der 

Inhalte 

– Gamification

Nachhaltige technische 
Lösungen

Usability – barrierefreie 
und nutzerfreundliche 

Gestaltung

Personelle Ressourcen 
– Moderation in 

Echtzeit, Knowhow

Multi-Channel-
Strategie

Click-democracy –
bewusste Partizipation 

oder 
Kommunikationsform

Partizipationsgefälle –
viele „Konsumenten“

Digital divide –
bestimmte Gruppen 
sind ausgeschlossen

Kommunale 
Repräsentativität –
woher kommen die 

Teilnehmenden

finanzielle, personalle
und zeitliche 

Ressourcen notwendig

kein Ersatz für 
aufsuchende 

Angebote 
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Zielgruppe

Erreicht wird… 

• … digital affine Bürgerschaft

• … politisch interessierte und engagierte 

Bürgerschaft

• … Personen, die zeitlich eingeschränkt sind und 

sich nur zeitunabhängig einbringen können

• … jüngere Zielgruppen – in Kommunalpolitik 

unterrepräsentiert

• …vereinzelt stille Gruppen 

Selten / nicht erreicht werden…

• … politisch / gesellschaftlich wenig bis nicht 

aktive Bürger*innen

• … digital nicht affine Personen

• … Personen ohne Zugang zu digitalen Medien

ePartizipationsmöglichkeiten schaffen nicht automatisch politisch aktive Bürger*innen



3.Technique follows
function
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Information

Konsultation

Kooperation

Mit-Entscheidung

Information



Information
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Instrument Zielgruppe Beschreibung
Bedingungen des 

gelingenden Einsatzes

Informations-

fluss

Art der 

Partizipation

Politischer 

Outcome

Newsletter

Abonnenten Informationen zu einzelnen 

Themenbereichen, Projekten, 

Entwicklungen der Kommune können 

gezielt aufbereitet vermittelt werden

Gute Redaktion, 

regelmäßiger Content, 

Abonnenten

Government-

to-citizen

Keine 

Partizipation

Nicht 

vorhanden

Kundmachungen

Interessierte Bürgerschaft Amtliche Veröffentlichungen auf der 

Homepage der Kommune

Übertrag der Printvariante in 

online und zeitnahe 

Einstellung auf Homepage

Government-

to-citizen

Keine 

Partizipation

Nicht 

vorhanden

Sitzungs-

übertragungen

Interessierte Bürgerschaft Sitzungen und Veranstaltungen werden 

online gestreamt

Klarheit über 

Nutzungsrechte und 

Datenschutz, technisch 

hervorragende Ausstattung 

Government-

to-citizen

Keine 

Partizipation

Nicht 

vorhanden

Datenplattform

Interessierte, IT-affine 

Bürgerschaft

Daten, meist Rohdaten, werden von der 

Kommune zur Verfügung gestellt, ggf. 

können auch Bürger und andere Akteure 

Daten einspielen

Software auf aktuellem 

Stand, Schnittstellen-

management, Regelung zur 

Einstellung und Weiter-

verwendung von Daten, 

Einsatz von Open Data

Government-

to-citizen

Keine 

Partizipation

Nicht 

vorhanden

Homepage

Internetaffine Bürger Online Auftritt der Kommune, 

Informationen zu Kommune, Personen, 

Dienstleistungen

Ansprechendes Design, klare 

Struktur, Usability, 

regelmäßige Pflege, 

responsive Design

Government-

to-citizen

Keine 

Partizipation

Nicht 

vorhanden
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Information online in Ulm



Ebenen der ePartizipation

eKommunikation zur politischen Teilhabe 15

Information

Konsultation

Kooperation

Mit-Entscheidung

Konsultation



Konsultation 
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Instrument Zielgruppe Beschreibung Bedingungen des gelingenden Einsatzes Informations-fluss

Art der 

Parti-

zipation

Politischer 

Outcome

Chat

(Slack, WhatsApp, über

Homepage…) 

Interessierte und aktive Bürger, 

die Austausch und 

Informationen suchen

In eigenen Chaträumen können Informationen unter zeitgleich 

anwesenden Nutzern ausgetauscht werden, Fragen können 

beantwortet werden

Funktionierende Technik, Personal zur 

Moderation, regelmäßige Verfügbarkeit, 

zeitliche Ressourcen

Government-to-

citizen, citizen-to-

government, 

citizen-to-citizen

informell gering

Videokonferenz

Interessierte und aktive Bürger, 

die Austausch und 

Informationen suchen

Über eigene Videokonferenzräume können anwesende Nutzer 

Informationen austauschen und kommunizieren. Im 

Unterschied zu Chats kann Bildmaterial Verwendung finden

Gut funktionierende technische 

Ausstattung, gute Internet-anbindung, 

Personal zur Moder-ation, regelmäßige 

Verfügbarkeit, zeitliche Ressourcen

Government-to-

citizen, citizen-to-

government, 

cititzen-to-citizen

informell gering

Online-Bürger-Panels

Interessierte Bürgerschaft Regelmäßige Befragung (3-4 x jährlich) von ausgewählten 

Bürgern (500 – 1000) über mehrere Jahre

Bereitschaft der Bürger an regelmäßiger 

Befragung teil-zunehmen, personelle 

und / oder finanzielle Ressourcen zur 

Umsetzung

citizen-to-

government

informell gering

Weblogs

Interessierte Bürgerschaft, 

politisch Aktive & Engagierte, 

Web-2.0-affine Bürger

Personen oder Gruppen informieren regelmäßig zu aktuellen 

Themen. Verlinkungen und Verweise er-zeugen Blogosphäre, 

Beiträge können kommentiert werden

Regelmäßige Content Erstellung und 

Pflege des Accounts, Moderation der 

Kommentare

Government-to-

citizen, citizen-to-

government

informell gering

Onlineforen / digitale 

Agora

Interessierte, internetaffine 

Bürgerschaft

Virtueller Ort zum Austausch von Meinungen, Beantwortung 

von Fragen und zur Archivierung der Beiträge. Antworten 

erfolgen zeitversetzt. Der Fokus liegt auf dem jeweiligen 

Thema, welches diskutiert oder beantwortet wird, Interaktion 

findet wenig statt, Inhalte werden konsumiert

Software, Einbindung in weitere 

Aktivitäten, Moderation des Forums

Citizen-to-

government, 

government-to-

citizen

informell gering

Mängelmelder/ 

Beschwerdeportale

Breitere Bürgerschaft Bürger können der Kommune Anliegen online melden, diese 

werden i. d. R. kartiert. Bürger erhalten Rückmeldung zum 

Status der Bearbeitung

Funktionierende Software, schnelle 

Rückmeldung an Bürger, Vernetzung 

der betreuenden Abteilung zu von 

Meldungen betroffenen 

Fachabteilungen

Citizen-to-

government

informell Gering –

mäßig

Umfragen / Befragungen

Internetaffine Bürgerschaft Befragung der Bürger mithilfe eines gesetzten Fragebogens Öffentlichkeitsarbeit, um Bürger über 

Befragung zu informieren, 

nutzerfreundliches System

Citizen-to-

government

informell Gering -

mäßig
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Social-Media-Auftritte

Jüngere Zielgruppen, Web-2.0.-

affine Bürger

Profile auf Twitter, Facebook, Instagram, YouTube 

- Bürger haben die Möglichkeit, über Likes, 

Dislikes und Kommentare zu partizipieren

Regelmäßige Content Erstellung, Pflege 

des Accounts, gute Moderation der 

Kommentare aufgrund der Reichweite der 

Accounts, regelmäßige Schulung der 

Mitarbeiter zu Trends und Fragen des 

Datenschutzes, schnelle Reaktionszeiten

Government-to-

citizen, citizen-

to-government

Gering –

mäßig

Bauleitplanung 

Betroffene Bürgerschaft, 

Bewohner des entsprechenden 

Quartiers

Bürger können Bedenken und Ideen zu Planungen 

mitteilen, diese werden in zuständigen Gremien 

diskutiert und final beschlossen. 

Öffentlichkeitsarbeit, um Bürger zu 

informieren, gut aufbereitete Daten, 

erweiterte Informationen zur Planung, 

weitere Medien wie Karten, Filme, Tools, 

um Bürger selbst gestalten zu lassen

Citizen-to-

government,gov

ernment-to-

citizen

Formell 

Gesetzlich ist 

auch die 

ePartizipation 

in §4a IV 

BauGB 

verankert

Mäßig 

Petitionen

Politisch aktive Bürger Einreichen von Petitionen durch Einzelpersonen 

oder Zusammenschlüsse, die mit Erreichen des 

Stimm-Quorums zu beratender Funktion oder gar 

Beschlussgrundlage werden. Eine Antwort des 

Adressaten muss erfolgen

System, um Online-Petitionen und 

Bearbeitungsstand sichtbar zu machen 

Citizen-to-

government

Formell -

Verfassungsrec

htlich 

verankertes 

Petitionsrecht 

mäßig

Bürgerhaushalt 

Politisch aktive Bürger Über die Verteilung der Mittel kann online 

beraten und zum Teil auch abgestimmt werden. 

Diese Ergebnisse haben meist 

Vorschlagscharakter. Zwischen den Bürgern soll 

inhaltlicher Austausch. Die Entscheidung über den 

Haushalt liegt final aber bei den repräsentativ 

gewählten Vertretern

Software, die komplexe 

Beteiligungsvorgänge ermöglicht, gute 

Aufbereitung der Informationen, 

Moderation, personelle Ressourcen, um 

Vorschläge auszuwerten

Citizen-to-

government,

informell mäßig
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Konsultation online



Ebenen der ePartizipation
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Information

Konsultation

Kooperation

Mit-Entscheidung

Kooperation



Kooperation

eKommunikation zur politischen Teilhabe 20

Instrument Zielgruppe Beschreibung
Bedingungen des gelingenden 

Einsatzes
Informations-fluss

Art der 

Partizipation

Politischer 

Outcome

Wikis

Internetaffine, aktive Bürger Möglichkeit Texte und Inhalte gemeinsam zu editieren, 

beispielsweise kulturelle Beschreibungen der 

Kommune, die durch diese initiiert wurde,

Offenheit für Ergebnisse, aktive 

Bürgerschaft, personelle Ressourcen 

zur Begleitung der Wikis

Citizen-to-citizen 

Citizen-to-

government

informell Mäßig 

Open Innovation

Innovative Bürger, Wirtschaft, 

internetaffine Bürger 

Öffnung von Innovationsprozessen über die internen 

Grenzen hinaus, zur innovativen Lösungsfindung 

politischer Aufgaben. Einbezug interner und externer 

Ideen. Bürger können Lösungen zu Problemen 

vorschlagen

Offenheit für Einflüsse von außen, 

klare Rahmenbedingungen, Tools, 

um Prozess zu moderieren und 

Inhalte darzustellen

Citizen-to-citizen

Citizen-to-

government

informell mäßig

Kollaborative Textarbeit

Internetaffine, politisch aktive 

Bürger

Gemeinsames Erstellen von Dokumenten mittels 

Kommentare und ganzer Passagen auch für 

Beschlussvorlagen

Im Kontext des kommunalen 

Internetauftritts eingebundene 

Tools, personelle Ressourcen zur 

Betreuung 

Citizen-to-citizen

Citizen-to-

government

informell mäßig

Quartiersnetzwerke / 

community building

Bürger im Quartier, 

internetaffine Bürger

Digitale Dezentralisierung von Entscheidungen. Durch 

die Kooperation können sich neue Interessensgruppen 

und Unterstützernetzwerke bilden. 

Authentifizierungssysteme, 

Aufbereitung von Informationen, 

Abstimmungsmöglichkeiten, 

Einbindung Quartierskontext, 

Moderation

Citizen-to-citizen

Citizen-to-

government

Government-to-

citizen

informell mäßig

Digitales Bürger-

engagement

Internetaffine Bürger, Jüngere Bürger engagieren sich im Netz für andere, Themen der 

Kommune, Verbreitung von Inhalten, gegen 

extremistische Inhalte, …

Ein neues, bislang wenig beachtetes Engagementfeld

Fördermaßnahmen im Rahmen der 

Engagementstrategie, 

Anerkennungskultur

Citizen-to-citizen

Citizen-to-

government

Government-to-

citizen

informell mäßig

Online-

Beteiligungsplatt-

formen

Internetaffine, aktive und 

politisch interessierte Bürger

Speziell entwickelte Plattformen, über die Vorschläge 

eingereicht und kommentiert werden können

Entsprechende Software, 

Moderation der Inhalte, Regelungen 

zum Umgang mit Vorschlägen, 

schnelle Reaktionszeiten

Citizen-to-

government

Citizen-to-citizen

Informell Mäßig - hoch

Online-Mediation

Internetaffine Bürger, Bürger 

in Konfliktsituationen

Online-basierte, außergerichtliche Konfliktlösung Geschulte Mediatoren, technische 

Ausstattung, Bereitschaft der 

Beteiligten

government-to-

citizen

citizen-to-citizen

informell hoch
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Kooperation online
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Kooperation im Multichannel-Ansatz
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Information

Konsultation

Kooperation

Mit-Entscheidung
Mit-Entscheidung



Mit-Entscheidung
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Instrument Zielgruppe Beschreibung
Bedingungen des 

gelingenden Einsatzes

Informations-

fluss

Art der 

Partizipatio

n

Politischer 

Outcome

eVoting

Breite Bürgerschaft, 

politisch aktive und 

internetaffine 

Bürgerschaft

Verbindliche Abstimmungen über 

eTools zu kommunalen Themen

Entsprechende 

Authentifizierungs-

systeme, sichere Software, 

Akzeptanz der Ergebnisse

Citizen-to-

government,

hoch

eWahlen

Breite Bürgerschaft, 

internetaffine 

Bürgerschaft 

Wahlen mittels eFormaten, derzeit unter 

Wahrung gesetzlicher Bestimmungen 

nicht möglich

Authentifizierungs-

systeme, sichere Software, 

für Laien verständliche 

Verfahren

Citizen-to-

government,

formell Sehr hoch



ePartizipation für kommunale Entscheider 
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1. Wen möchten Sie mit dem ePartizipationsverfahren erreichen?

Ein möglichst breites Publikum 1

Jüngere Bürger bis 30 2

Politisch Aktive und Interessierte 3

1. Wie verbindlich möchten Sie die Ergebnisse der ePartizipationsverfahren umsetzen? 

Die Ergebnisse fließen in die Entscheidung des Gemeinde-/Stadtrats beratend ein 2

Ich möchte neue Ideen generieren 1

Die Ergebnisse sollen umgesetzt werden 3

2. Wie verstehen Sie die Rolle der Bürger in Ihrer Kommune? 

Sie sind aktive Gestalter unserer Kommune 3

Sie sind Rezipienten der Kommunalpolitik und der Entscheidungen der Verwaltung 2

Sie sorgen häufig für Verzögerungen von Vorhaben 1

3. Wie würden Sie Ihre eigene Arbeitsweise einschätzen? 

Ich bin jederzeit offen für neue Einflüsse 2

Kompromisse prägen bei guten Argumenten meine Arbeit 3

Ich setze Ideen und Vorhaben strukturiert und direkt um 1

4. Wie schätzen Sie Ihre eigenen Kompetenzen im Bereich der eKommunikation ein?  

Nicht vorhanden 1

Im grundlegenden Einsatz bin ich sicher, ich kommuniziere überwiegend per E-Mail 2

Ich kommuniziere täglich auf unterschiedlichen eKanälen 3

5. Wie intensiv sind die Kompetenzen im Bereich der ePartizipation in Ihrer Verwaltung ausgeprägt?  

Ist mir nicht bekannt 2

Es gibt Spezialisten 3

Dafür haben wir kein Personal 1

Gesamtpunktzahl: 



4. ePartizipation im
kommunalen Kontext
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Bausteine kommunaler ePartizipation?
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Qualität statt 
Quantität

Rückhalt der 
Verwaltungs-

spitze

Auf 

Repräsentativität 
achten

Niederschwellige 
Teilnahme

Reflektierte 
Wahl der 
Authenti-
fizierungs-
systeme

Usability Medienbruch-
freie Nutzung

Kontrolle – Nutzer 
müssen 

Systemdialoge 
kontrollieren 

Anreize 
zur 

Nutzung 
schaffen

Öffentlichkeits-
arbeit

Moderation Ressourcen
Multi-

Channel-
Ansatz



30. November 2020 DIGITALE AGENDA | STADT ULM 28

ePartizipation ist …
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ePartizipation ist NICHT…

reine Informationsvermittlung

geeignet für alle Zielgruppen

„Wunderwaffe“ um bislang stille Gruppen zu aktivieren

ein Selbstläufer
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Erfolgreiche neue Beteiligungskultur gelingt, wenn…

online und offline kombiniert werden

ausreichend Ressourcen zur Verfügung stehen

Zuständigkeiten und Umsetzung abgestimmt sind

Mindset, Ressourcen und Knowhow in der Verwaltung vorhanden sind 

Koordination gegeben ist 



ePartizipation schafft 
Legitimation -
und Legitimation 
schafft Akzeptanz! 
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